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m.

KASTEN
Akademischer Angler
Lieber Nebelspaller!

Das beiliegende Inserat hat mir viel zu
schallen gemacht:

Gesucht v. seriösem Sportfischer (Akademiker)

Angelkarte
pro 1944. Kanton Zürich oder Umgebung.
Offerten unter Chiffre 1|Hl an die Ann.-

Mir ist nämlich völlig unklar, warum jemand
unbedingt hervorheben muf), daf) er Akademiker

ist, wenn er gerne angeln möchte (Fische
angeln, meine ich). Oder hat er es etwa gar
nicht auf Fische abgesehen und will auf diesem
nicht mehr ganz ungewöhnlichen Wege usw. ...I

Es besteht aber auch noch die Möglichkeit,
dah dieser Mann die diplomatische Lautbahn
ergreilen möchte. Da ist es natürlich von Vorteil,

wenn er gute Kenntnisse im Angeln
besitzt. Er könnte |a einmal in die Lage kommen,
mit den Angelsachsen in Kanada auf Fischfang
zu gehen. Die Perspektiven, die sich dabei
eröffnen, führen ins Unendliche.

Eine dritte Möglichkeit wäre schlief)lich noch,
dah der Mann die armen Fische nach
wissenschaftlichen Grundsätzen fangen will. Wer
weif), vielleicht hat er ein neues Verfahren
entwickelt und möchte dasselbe jetzt praktisch
ausprobieren.

Nun, lieber Nebi, spalte mir diesen
undurchdringlichen Nebel, damit ich meine Ruhe wieder

finde.
Mit den besten Grüljen! Dein Piwi.

Lieber P i w i I

Das war doch kaum der Mühe wert,
deswegen wie Gretchen am Spinnrad zu singen:
meine Ruh' ist hin Warum soll der Mann
nicht wirklich nach akademischen Grundsätzen

gibt «i Bier in Konserven, Won im Schlauch

und Woser iit rar L Wir verdanken dem

He^matboden mar.cr.es kösttfcke Na«, wie

etwa das heilsame, mundige

1 ifiei* MINERAL- UND
KURWASSER

fischen Indem er z. B. immer erst ein Viertel
nach dem Stundenschläg beginn! und die
Fische mit dem Gesang des «Gaudeamus igi-
lur» umgarnt? Vielleicht gib! es inzwischen
sogar die akademischen Fächer haben sich

ja sei! der Blüte der Naturwissenschaften enorm
vermehrt auf der Universität wissenschaftliche

Angelkurse und es kann einer dort den
Dr. angel. machen Bei den Jägern is! die
wissenschafiliche Vorbildung sowieso
selbstverständlich, sonst würde man doch nicht von
Jägerlatein reden. Vielleicht gibt's ein
Fischergriechisch. Kürzlich haben sie, wie- Du Dich
vielleicht erinnersl, im Bielersee einen 2000
Jahre allen Wels gefangen das wäre ohne
Fischergriechisch beslimmt nicht möglich
gewesen. Also schimpf nicht, sondern geh' hin
und lafj Dich als stud. forel., oder stud. felch,
oder stud. barsch einschreiben.

Mit den besten Grüfjen! Dein Nebelspalter.

An die Helene in Solothurn

Liebe Helene!
Ich habe mich über Deinen Brief gefreut und

antworte Dir wie Du siehst sogar im
Briefkasten. Das Inserat ist ganz nett, aber nicht
unmöglich, denn es kann ganz guf in einem
Gasthaus ein Röhlispiel und ein Budenmarkt
abgehallen werden. Wenn Du nicht schlimmere

Sachen unternimmst, als mir Inserate zu
schicken und Liebeserklärungen zu machen, so
brauchst Du Dich Deiner 15 Jahre nicht zu
genieren. Schönen Grufj I Nebelspalter.

Unsere beiden Schriftsteller

Lieber Nebelspalter!
Dah es mit uns schlimm steht, hat man ja

gewuf|t, aber daf) es so schlimm ist, daf) wir
uns mit zwei Schriftstellern abfinden müssen,
das eröffnet uns erst die «Tat»:

Ein Buch von Maurice Kuès ist unter dem Titel
«L'Initiation Moscovite» erschienen (Omega-
Verlag, Genf).

Zu der Zeit, als Kunst und Literatur noch im
Vordergrund unserer Interessen standen, wäre
dies ein Ereignis gewesen, denn schließlich ist
Maurice Kuès einer cler beiden Schriftstoller
unseres Landes? halfen wir trotz allem an dieser
Tradition fest, sie wird uns helfen, das entsetzliche

Zeitgeschehen zu vergessen. Tatsächlich ist

Was sagst Du zu dieser Schriftstellerstatistik 1

Mit nebelspalterischem Grufj! H.D. K.Z,

Lieber H. D. K. Z.

Das finde ich nicht schlimm. Hast Du noch
nie die schönen deutschen Dichterdenkmäler
gesehen, auf denen die beiden deutschen
Dichter, Schiller und Goethe, nebeneinander
in wundersamer Eintracht stehen und von einem
Postament herab auf irgend einem Marktplatz
ins Gewühl der Menge sehen. Jeder stellt
etwas vor nämlich ein Bein und jeder ein
anderes, denn Abwechslung muh sein. So dürften

auch wir in der Schweiz mit unsern beiden
Dichtern aufwarten, eben denen, die die
populärsten, bedeutendsten sind, die beiden Olympier.

Und hier erfahren wir mancher
wahrscheinlich zu seinem Erstaunen , dah der
eine von den beiden der Maurice Kuès ist,
dem wir selbstverständlich für die Uebernahme
des Postamentpostens herzlich gratulieren. Wer
aber mag der andere sein, der auf unsern

L 4 Hand in Hand

ms i>ehen die Qualitäten der
Küche und des Kellers.
Der Gast ist befriedigt.
Direkt dm Bahnhof

Aarau Hotel Aarauerhof
Restaurant | Bdr | t"eldschlöl>chen-Bier

Tel. 2397t Inhaber: K. PflUger-Dietschy
Gleiches Haus: Sitlineiiholel Kheiiifeldeii

Y m» ui.aereiii Fernseheiiipi'linu;<-r
Wie sie die Nachricht vom deutsch-russischen

Nichtangriffspakt aufnahmen.
Kladderadatsch", Bertin, September 1939

Marktplätzen als zweiter Dichterfürst neben
ihn zu stehen komml und das linke Bein
vorstellen muh, wenn der Kuès das rechte
vorstellt? Da die erste klare Feststellung, dafj es
bei uns nur zwei Schriftsteller gibt, die zählen,
in der «Tat» erfolgt, liegt die Vermutung nahe,
dafj Felix Moeschlin der andere isf. Wir
gratulieren auch ihm. Bildhauer vor!

Mif Grurj! Nebelspalter.

Und wieder einmal der Sankt

Lieber Nebelspaller!
Ich ersuche Dich hiermit um eine Autklärung,

denn ich verstehe soviel von Bureaukratismus
nicht mehr. Da gehe ich heule morgen auf
die Städtische Wehrmannsausgleichskasse hier
in Bern, steige zwei Treppen hoch, natürlich
alles zu Fuf), da kein Lift vorhanden und denke
dabei, das Treppengehen ist ja gesund. Oben
angekommen begebe ich mich ins Bureau und
verlange sechs Monatsabrechnungsiormulare.
Der Bureaulisl gibt sie mir und verlangt 10 Rp.
dafür. Ich bin ganz erstaunt und sage ihm, das

letzte Mal hätte ich sie mit der Post zugestellt
erhalten und habe nichts bezahlt. Auf das
erwidert mir de/ Mann, ja wenn man sie hier
bei uns selber holt, kostet es zehn Rappen,
wenn sie mit der Post zugesandt werden, kostet
es nichts. Ich verstehe ihn zuerst gar nichf gut
und wiederhole es ihm: wenn man also die
Formulare persönlich holt, kosten sie zehn

Rappen, wenn man sie mit der Post zugesandt
erhält, wo doch noch Porto dabei isl, kosten
sie nichts. Der Beamte erwidert mir: das ist
halt nun einmal so. Ich gehe natürlich fort
ohne Formulare, denn wenn es mit der Post
schon billiger kommt, lasse ich sie mir natürlich
zusenden.

Zu Hause muf) ich mich zuerst einmal
erholen, und schreibe nun dem lieben
Nebelspalter und möchte wissen, ob er das vielleicht
versteht und mir eine Aufklärung geben kann.

Es grüht herzlichst Heinz.

Lieber Heinz!
Sei nicht böse aber ich verstehe das alles

sehr gul. Wenn Du nämlich die Formulare mit
der Post zugestellt bekommst, trittst Du nichf
in direkte persönliche Verbindung mit der
Behörde nur des Briefträgers wirst Du eventuell

ansichtig. Wenn Du aber selbst dort in
Bern in den zweiten Stock steigst, so wird Dir
das Glück des persönlichen Verkehrs mit den
Amtsstellen zuteil und dieses Glück ist mit
zehn Rappen gewiß nicht zu hoch bezahlt.

Es grüfjt herzlichst
Dein Dich beneidender Nebelspalter.

Sternen a
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l.i«b«r r<«b«l»o»l»«r!

vs» b«lli«gen«l« ln»«rst ns» mi? vi«l ru
»rksl»«n g«mscn»:

lZeiackt seriösem 8p»rtkî»cl»er (Xksulerniker)

angsixsi'ls
Okkcrtcn unter Lkittre IHlWWN ,r> ctie Xno,-

ivìi, i»I nîmlirk völlig unkl-r, wsrum jsmsnrl
unb««ling» k«rvork«b«n muh, <t»h «t ^ksrie
miker i»t, wenn et gerne sngein màrk»e ^i?ilcke
sngein, meine iekj. Otter Ks» e? e5 «Iws gsr
nicnt su» ?i»cke »dge»vk«n uncl will »ut ctie»sm
nicnt ment gsnr ungewöknlicken Wege u»w. ...I

k» b«»tek» »de? »uck nocn clie tvìàgli«kk«i»,
cish cli«»«r tvì»nn «lie «tiploms»i»rke l.sutbskn
ergreiten màrk»«. 0» i»< e» nstiirlicn von Vor
teil, wenn er gute Xenn»ni»»e im Ingeln de-
tili«. t-r könnt« j» einmsl in clie l»,ge kommen,
mit clen ^nge!,sck»«n in X»n,«l, sut l°i»cktsng
ru geken. Vie per»pek»iven, ciie »ick clsdei
eröitnen, »ukren in» Unen«lli«ke.

t-ine «lriltv ^öglickkeit wäre »rklivhlick nocn,
cish cter tvìsnn ciie »rmen i?i,ck« nscn willen
sck»l»lick«n Sruncllilitren l»ngen will. Wer
weih, vielleick» kst er ein neue» Vertskren ent-
wickelt uncl möckte «t»»»elbe jetrt prsktiick
suiorobieren.

Xun, lieber rt«bi, »psii« mir «ti«ien unclurck
cltinglicken rtebel, rismit ick meine kuke wie
cier tincl«.

/>4il «ten b«»I«n vrithsn! vein l»iwi.

I. i e b s r i w i

vas wsr ciock kaum cisr rv^üks wert, cies-

wegen wis Orstcken am 5pinnraci ru singen:
meine iîuk' ist kir, Warum soli cier /v,snn
nickt wirkiick nock akscismiscksn Oruncisstrsn

!èWìet° t^ikltik»!.- VKI0
i<UlcW»55ci<

tiscksn incism sr r. ö, immsr srsi sin Visrtsi
nsck cism 5tuncisnsckisg beginnt unci ciis
fiscks mit cism Oessng ciss «Lisucissmus igi-
tur» umgarnt? Visiisickt gibt ss in^wiscksri
zogsr ciis sksctsmiscksn fscker ksbsn sick
js ssit cisr öiüte cisr kisturwisssnsckattsn snorrn
vsrmskrt sut cisr Universität wisssnsckstt-
iicke ^ngsikurss unci ss ksnri sinsr ciort cisn
Or, sngsi, mscksn ösi cisn isgsrn ist ciis
wisssnscksttiicks Vorbiiciung sowisso seibsi-
vsrsisncliick, sonst wurcis msn ciock nickt von
isgsrlstsin rscisn, Visiisickt gibt's sin fiscksr-
grisckisck, Xürriick ksbsn sis, wis- Ou Dick
visiisickt erinnerst, im öisisrsss sinsn 2L>l)t>

^skre aiten Wsts gstsngsn ciss wsrs okns
fiscksrgrisckisck bestimmt nickt mögiick gs-
wsssn. ^iso sckimot' nickt, soncisrn gsk' kin
unci ish Vick sis stuci, torsi., ocisr stuci, isick,
ocisr stuci, bsrsck sinsckrsibsn,

/vVit cisn besten Orühsn! Osin r>isbeispsitsr.

^kn ctie l»elene in Zoiottiurn

l. i e b s t-isisns!
ick ksbe mick übsr vsinen örisi gstrsut unci

antworte vir wis vu siskst sogsr im örisi-
ksstsn, Oss inssrst ist ganr nstt, sbsr nickt
unmögiick, cisnn ss ksnn gsnr gut in sinsm
Osstksus sin köhlispis! unci sin öuclsrirnsrkt
sbgeksitsn wsrcisn, Wsnn vu nickt sckiim-
msrs 5scksn unternimmst, sis mir insersts ru
sckicken unci l.isbsssrklärungsn ru mscksn, so
brsuckst Ou Vick Vsinsr 15 Iskrs nickt ru gs-
nisrsn, 5ckönen Oruh I kisbsispsiter.

Un»ske ioeictsn Zckrittîtetler

l.ieber Xebellpaiterî
0ah e5 mit uni »cklimm »tekt, kat msn js

gewuh«, sber cish ei 10 »cklimm iit, clsh wir
uni mit iwei 5ckrittite»ern sbtincten mulîen,
«i»5 eröttnet uns «rlt clie «7st»:

t?in IZuck van iVliiurice Kues ist unter ciem 1°itel
«I/Initistic>n ^oücovits» ersckienen tOmexs-
Verlse, «ent),

üu âer )?eit, sis lîunst unâ llterstur nock im
VorâerZrunct un8erer Interessen stsnct<?n, wàrs
ctisz ein Lreicznis xewesen, clenn scklielZlicn ist
Ivlsurice Kues einer cter belcien Leriritt^i^IIsi'
unseres Qsnàss? 1islìt?n wir trotr allem sn clieser
?rsc1ition kest, sis wirci uns kelken, ciss enà'lr-
ticke ^eltxesckeken ru vergessen, l^atsàckiick ist

W»» isglt vu ru cliessr 5ckrit»ite»er5»sti»tik
tvìi» nebelipslteri5ckem Qruhl tt. 0. X. 2»

i.iebsr i-i. O, X,

vss tincis ick nickt sckiirnrn, i-isst Ou nock
nis ciis sckönsn cteutscksn vicktsrcisnkmslsr
gsssksn, sut clsnsn ciis bsicisn cisutscksn
vickter, 5ckilisr unci Oostks, nsbsnsinsncisr
in wuncisrssrnsr tîintrockt stsksn unci von sinsm
^ostsrnsnt ksrsb sut irgsnci einsm rv>srktoistr
ins Oswüki cisr rVìsnge ssksn, ^scisr stellt
stwss vor nsmlick sin övin unci jscisr sin
sncisrss, cisnn ^bwecksiung muh ssin, 5o ciürt-
tsn auck wir in cisr 5ckwsir mit unssrn bsicisn
vicktsrn sutwartsn, sbsn cisnsn, ciis ciis oopu-
isrstsn, bsctsutsncistsn sinci, ciis bsicisn Oivrn-
pisr, Unci kisr srtskrsn wir msncksr wskr-
scksintick ru seinem lirstsunvn , cish cisr
sins von cien bsicisn cisr /Vìsurics Xuss ist,
cism wir sslbstvsrstsnciiick tür ciis Usbsrnskms
ciss postomsntoostsns ksrriick gratulieren, Wsr
sbsr mag cisr ancisrs ssin, cisr sut unssrn

!>enen ciie (Zusiitâlen cier
XUctie unli cles Kelters.
l>er ììsst ist detrieclix».
vireki am ttsiiniros

tieslsursnl ^ tj->r ^ >>eiU5ci>ini>cii»:»-v!er

^el, SZ>»7I Intisker: t^, t>fiUü->!i vieisckv
(ZIeickes Usus. 8»>in»-nii««>i-l iiitit'intt-Itlr'»

>Vie ->it- >Iie i^!>ci>ri< Iit vor» «leutsek russisekeii
iXi<:kts»jirits«i>»kt uuiknsbinen.

rWsrktoisiren sis rweitsr vicktsrtürst nsbsn
ikn ru stsksn kommt unci ciss iinks kein vor-
stsiisn muh, wsnn cisr Xuss cias rsckts vor-
ststlt vs ciis srsts Klars feststsiiung, cish ss
bsi uns nur rwsi 5ckrittstsiisr gibt, ciis rskisn,
in cier «Ist» srtoigt, iisgt ciis Vermutung naks,
cisk fsiix /^ossckiin cisr ancisrs ist. Wir gra-
tuiisrsn suck ikm, öilclksusr vor!

rvUt Oruiz! i^sbslspsiter.

>Unc! wiecter einmsl cler 5snkt

l-isber iriebeispslter!
lck ersucke Vick kiermit um ein« ^utklsrung,

«lenn ick veriteke »oviel von Sutesukrsti5mui
nickt mekr. vs gek« ick Keule morgen sut
ciie 5tSclti5cke Wekrmsnn»su,gleicktks»e kier
in Sern, steige iwei Ireppen Kock, nslürlick
slle» ru t?uh, «ls kein I.i<t vorksneten unri «lenke
rlsbei, «ls» 7teoo«nzeken ist js getunrl. Oben
angekommen begebe ick mick in» kur«»u uncl

verlsnge »eck» ivìonst»sbrecknungllormul»re.
ver tZuresuli»! gibt »ie mir un«i verlsngt 10 tto.
«Istur. lek bin gsnr eritsun» un«I »sz« ikm, «ls»

letrte ivìsl kiitte ick »ie mit «ler po»t ruge»l«llt
erkslten unci ksbe nirkt» bersklt. Xut «l»» er-
wirlsrt mir cie/ rvìsnn, js wenn msn »i« kier
bei un» ,elb«r kolt, ko»t«t e» r«kn K»po«n,
w«nn »ie mit «ler po»i> rug«»»n«tt w«r«l«n, ko»««t

e» nickt», lck v«r»ieke ikn ruer»! g»r nickt gut
unct wiecierkoie e» ikm: wenn msn »l»o «li«

kormulsr« oer»önlick Kol», ko»t«n »i« r«kn
tisppsn, wenn msn »ie mi» «ler Po»» »uge»sn«tl
erkill», wo ctoek nock porlo «lsb«i i»», ko»»«n
»ie nirkt». Ver vesmte erwirler» mir: «l»» i»I

ksl» nun einmsl »o. lck gekv nstürtick tor»

okne kormulsre, «lenn wenn e» mit «ter po»t
»«Kon billiger komm», l,»»e ick »i« mir nslllrlick
ruienclen.

j^u ttsuie muh ick mick ruer»» einmal er-
kolen, un«l »ckreibe nun clem lieben Giebel-

»osller uncl möckte wi»»en, ob or cis» vielleick»
ver»»ek» un«l mir eine ^utklàrung geben k»nn.

l-l gruh» kerrlicklt lteinr.

i.isbsr r-Isinr!
5si nickt boss sbsr ick vsrstsks cias süss

sskr gut, Wsnn vu nsmlick ciie Formulare mit
cisr t>c>st rugsstslit bekommst, trittst vu nickt
in ciirskte osrsöniicks Vsrbinctung mit cisr öe-
körcis nur ciss öristträgers wirst vu svsn-
tusli ansicktig. Wenn Ou sbsr sslbst clort in
IZsrn in cisn rwsiten 5tock steigst, so wirci vir
ciss Oiück ciss osrsöniicksn Vsrkskrs mit cisn
^rntsstsiien rutsii unci ciissss L5iück ist mit
rskn ksoosn gswih nickt ru Kock bvrakit,

t:s grüht ksrriickst
vsin Vick beneicisncisr kisbsispaitsr,
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